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Die Dia pora-Arbeit der Brüödergemeino e
IM  chle i chen Gebirge

(Fort etzung, verg Bod 21,
Der Bericht im XV  ahrbuch über da  SD oben genannte

Thema behande  e die Jahre 1787—1810 Der diesjährig
Bericht Umfaßt die eit 1827—55 Er  tützt  ich auf
die nämlichen Urkunden, auf die Dia poraberichte der i e
ediger uim Herrnhuter 1 (Ev. 19 2 b)t)

E erhebt  ich di Frage, bb nicht auch uin der Zwi chenzei
von bis 1827 da Gebirge von der Brüdergemeinde aus be ucht und e(treut vorden i t. te e Frage i t 6 bejahen. IThaben 6. einen Rei eberi von LUDODCT Keck, der um Jahre1814 aus Neuwied nachGnadenfrei wohnte, bi ET un Breslau Wohnung Seinem

Breslau T e vurde und zuer t un
Rei eber „bei den Ge chwi tern un Nieder chle ien“ 19 B 5

L. entnehmen Wwir folgendes
Anfang Dezember 18144 be ucht er da  2 ebirge, be onders den Grafen  euß 38 uin Stonsd0 15. die Frau Gräfinfindet 6 krank an der Gicht, Keck hält den Aben  egen m2 Dezember wird Eerne Weihna  feier vom Grafen für Ctwa100 —  chulkinder um herr chaftlichen Schloß gehalten, bei der Br.Keck die An prache 94 Naän erhält ene Semmel, eineSchrift un Unter dem Ge ange: „Das ew'ge Licht geht da erein“Eeinen Licht tock Die Urmeren Kinder leiben noch da un be
b Ee nach Bedürfnis Kleidungs tücke Br 92Z— 0 dasVerhalten der Kinder

I E M 8 12  — be ucht Br. Ke wiederum auf uInladung de Grafen Stonsdorf un die mgegen Seine Erfahrungen  ind oblgende In 1ersdor i t eu bei A torFriebe  „ un mb 1 u findet bu Nur ein erwe  E  2 Ehepaar;un Seidorf i t Pa tor S  cidel Freund der Herrnhuter,aber Iwe  ind nicht da ai walde wir tW· bei denGei  en beider Konfe  ionen freundlich aufgenommen, CES ommtaber keine religiö e Unterhaltung zu tande In  EA Rohrlach i tein Eine duflein vorhanden, In Jannowitz lobt eux Pa torFreyer; un b E i t ein Mann erweckt. Da Häuflein Iin R u del tadt t t  ehr zu ammenge chmolzen, die Alten terben ahin, andere ziehen Weg, der Nachwuchs ehlt; immerhinver ammeln ich noch 18 S  celen. In Fi  ch ba wir Pa torSiegert be Uchtfinden ich Ge chwi ter
Am mei ten pricht * von 0 9 Hier

„Keiner will dem andern et
aber C5 fehlt an der rechten Liebe

könne das auch  ein,
vas nachgeben, wer ein jeder glaubt,was der andere 4 ha indet dieVer ammlung nicht Iun einem be timmten Hauf  tatt, OIndern ab 
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Wir wenden un zuer t vieder den Dia porapredigern
3Zu, die das Gebirge erei t Aben Als er ter T Auns Ern

LicbT1 Martin Domcke in Gnadenber
entgegen. Von Gnadenberg aus berei t un N
ren die ih anvertrauten Gebirgsktrei e Er beginnt  eine
Rei e mit auf den nieen, mit Lo ung und Lied, Am
„Unter Chri ten und Heiden die Ausbreitung des Reiche  S
C u un 4* Er 5  ählt am O  chluß der Rei en jedesm

auf, wieviel Seelen und Prediger ETL e uc hat
Rei e, Frühjahr 1827, be ucht 161 eelen, redige
tei e, Herb t 1827, be ucht 88 Seelen, 15 Prediger
Rei e, Frühjahr 1828, be ucht 3 Seelen, rediger.
Rei e, Herb t 1828, be ucht: 390 Seelen, 19 TredigerIIIJJD 1 Rei e, Herb t 1829, be ucht 32 Seelen, 20 Prediger.
Unmittelbar tm An chluß an tle e Rei e wird 538

als Dia poraprediger nach blen ver etzt Im Rückblick auf
ernne Rei en hält Einen Be uch von  eiten der Brüder 
gemeinde für ringen n  , weil die mei ten Seelen allein
 tehen Seine Per önlichkeit kennzeichnet das Gebet, mit dem

die Rei e ab chließt: „Dir, treuer Ott und Heiland
 ei nein  tiller an ebracht, für den B  an bei meinem

ch N aber doch ur ich ge egneten Wir  2
ken. ollt ur mich etwa für Dein eich ge chehen  ein,
 o verbirg e S v bDL nureinen Augen Was ich aber
ver ehen und ver äum habe, das 5  eige mir, vergib mir,
mache gut und er etze ——  * Amen.“

Serin Nachfolger wird B U H N 6 aus Neu
 alz. Auch mach Rei en, aber e ahr tur eine,

den ganzen Sommer über. Wir  tellen auch  ein
Verzeichnis hierher:

be ucht 68 Orte, Seelen, 0 Prediger,
1831 +. 74 + 18 24
18  2 . I 419 + 20 +

darunter Katholi che,
83 517 Seelen, 2 Prediger,
1 180 900 48.

wech eln bei Brüdern, un dann redet jedesmal der au  eTl
Hervorgehoben wir Bruder Hübner da elb t, der ns  päter
(S. Anm. 3 noch begegnen wird:  t Hübner In
Goldberg ind übrigens recht Teue Seelen und wahre Kinder Got  2

Den Be I der 9  e  i e von Bir. Keck bildet der Be uch un
Stons50 f 3zUum 2 Oktober; an die em Tage wird a e der
Gedenktag der rundung m I endmahl gehalten, das Pa tor
Seidel  Seidorf et und mi einer Abendver ammlung.
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Die Höhe der letzten Zahlen Tklärt daraus, daßRei e ehr weit Sdehnt bis hin un die Gegend
von Breslau und Brieg

Die be uchten und bedienten O  2  Trte.
Bruder Domcke be ucht In er ter Linie die elben Krei eUun Orte, die un den Jahren 1787 bi 1810 betreut

Es n dies die Krei e Löwenberg, Hir chberg, Schönau und
Landeshut. In die en Krei en muß aber Ern CUbau 9echaffen werden. 2  An vielen Orten E der Kreis der

i t „5errüttet“, i t lau geworden. Das „Leben
7.aus cheint ihnen frem +  U  ein, eS „i t kein Ungerach dem Worte Immerhin Aben  ich In G  ton  W

dorf un Rudel tadt noch leine Häuflein erhalten Die
Rei e berührt aber Ee länger mehr auch die Krei eHolo berg, Bolkenhain, Jauer, Striegau, Schweidnitz. Ja,
man hat den Eindruck, daß In die en mehr Tweckte Leben
vorhanden t t als un jenen. ESs i t intere  ant, Leben undSchick al der einzelnen kleinen Ver ammlungen hörenund 3u verfolgen

Wir beginnen mit S N V Hier i t NUUL nochEein leines Häuflein Uun auch da heißt noch„mancher kommt bloß dem Herrn Grafen liebe“ BruderDomcke Andert die Wochenver ammlungen Ahin ab, daßjetzt auch Kinder teilnehmen dürfen. 2  Im 2 Oktober 1827witr der 40. Stiftungstag des Stonsdorfer Krei es efeiernd dabei der beiden Gründer, des noch (benden Grafeneu 38. ud des ver torbenen Prop tes Döring, gedacht.m age darauf Lei der —  —  eidel aus Seidorf dasHeilige Abendmahl. Auch Erne monatliche Mi  ionsbet tunde wird erwähnt. UIn eicher ei e feiert der reJahre  päter den 44. 8  Hftungstag, auch da lebt noch raReuß'). Bei der 48. Feier 1835 i t r Reuß 38 ge torbenGraf Reuß der 63. i t  ein würdiger Nachfolger. Im Jahre1828 wird Erne alljährliche „kleine Predigerkonferenz“ da  N elb erwähnt.
In Rudel tadt hat  ich die Ver ammlung ur

lten; allerdings mü  en hier er tdie Anzen XV  ahre Urchgeha
Wir werden danach annehmen önnen,von — das Gebirge ab nd be u wurde, wenn auch

daß auch In der Zeit
nicht regelmäßig, nd daß Graf Reuß 3 die treibende r war,die +2 Gebirge bei der Brüdergemeinde nicht un Verge  enheitkommen lie

Graf eu 38 i t den 1 1747 geboren.



42 1C. Eberlein, —  trehlen

einmal die Re  Ungen  eit 1819 utn Ordnung gebrach
werden, eben o die u  X, nd „man fand für gut, mehrere
davon der Verni  un 3u übergeben“. Die Ver ammlung
L aus éetwa 49 Seelen, die mei ten davon  ind aus der
näheren mgebun

einer 0 Reihe Dn Drten haben  ich Neueé,
wenn auch kleinere Ver ammlungen aufgetan Eine
i t 6. B In eitendor Q. Katzbach DT findet  ich
 eit einiger Zeit beim hmacher Klement NI Sonntag
Nachmitta ein ret Erweckten U ammen. Der Kreis
wäch t bis auf 18 Der ortige Pa tor amber i t ehr
freund chaftlich, wün cht NUr, daß die Ge chwi ter „Nnie
auf den Un eligen Gedanken kommen möchten,  ich be  er 3u
dünken als andere Leute“.

Einen Ableger Rudel tadt ann nan die Ve  .  VYI
 ammlung utn B II Nennen. Im Herb t 1827
wird eine Lterli mit fe ten tatuten gegründet.
Die Statuten  ind der Unitäat I Herrnhut vorgelegt Die
ettu überkommt mit fe ter J  Uu truktion  * ein früherer

Er i t Eern In der tadt eRu del tädter, ruder
achteter, U Stadtverordneten gewählter Mann Er gibt
In  einem au in der b eine Neben tube für die
Ver ammlung her. Am Oktober 1927 wird ie e tube
eier geweiht „Abends wurde he die 1. CL  2  2
 ammlu auf Olgende Wei e gehalten Er tlich  ungen
wiur tehend den ErS Je u, der Du uns erworben. Dann
machte ich eine Anwendung darüber, daß In die er Stätte,
we eute einer Staätte Gottes geweiht würde, der
Name Je u das er te Wort gewe en, velches hier aus
ge prochen  ei. Dann fragte die Anwe enden, ob  ie den
Bruder Lickel wollten für thren Ver ammlungshalter
EeErkennen und Chor am lei ten, welches  ie mit einem
lauten Ja beantworteten, worauf Wwir den genannten
Bruder dem Heiland empfahlen mit dem
ihn aufs Cuel! Dann ihnen die atuten vor und
 uchte die elben noch kurz 65  U erläutern, fragte  ie, bb
 te den elben durch Gottes Gnade lei ten,
welches  ie mir abermals mit einem lauten Ja! beantwor-
teten. Dann  angen wir die Mi Cinem zarten.
Sehnen Souveräner Herzenskönig Zieh ein U Deinen
Toren, mit nötigen Abänderungen Dann weihten wir
tle e Stätte dem Herrn in ernem ebet, wobei die ähe
Gottes  o ühlbar war, daß ich mit der Ge ell chaft In Tränen
gerfloß Dann hielt ich erne ede über die heutigen S  —  —
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Zeph 3, 17 und Joh 16, 15. ann wurde wieder 9ge
worauf wir Cinander die Hände reichten, und mit dem

er e Die Wiui Uuns allhier bei ammen inden, U  8 ver
banden. Die Ver ammlung wurde mit dem ers be

Die Gnade Un eres errn Je u Chri ti DT  —
auf jede nach der Regel In den O  tatuten nach Hau e ging
Die gan  0  & er ammlung dauerte 17½ Stunden.“ Bruder
Lickel erhält Ant äch ten Tag Iin Bruder Günther einen
en VM ganzen i t das Auflein 34 Seelen; Ver
 ammlungen finden an em und Sonntag,
außerdem jedem Montag um Monat Die Kollekte
dient 3uUr Unterhaltung der tuübe. „Die mei ten DOn die en
——  —  (elen hat der Herr durch Kreuz und Lei aMn  ich 9e
un  ind früher nach Ru del tadt gegangen, Aben  ich aber
beim vorigen ediger mei verborgen ehalten, wodurch
 ie In der Erkenntnis wohl zurückgekommen  ein mögen,
haben  ich aber doch einfältig an den etlan chalten und
 ind durch die Predigten des jetzigen  tors Deßmann
wieder efad worden.“ Leider  tirbt Bruder Lickel im
V  4— —  ahr darauf Er bekommt ern  ehr . Zeugnis „Ihm
lag da Wohl der Gemeinde ehr Am Herzen,;, — var von

Deßmann Uun der ganzen O  tadt eachtet; —0 War ein
V  tann Herzenserfahrung und eiliger Zucht, denn ihmlag alle  2 daran, daß das Auflein nich ur Schmach werde.
Die Ver ammlung nannte ihn Vater, von  ich
immer ehr klein.“ Durch  einen Tod geh die Ver ammlungetwas zurück Bruder &O  chol leitet  ie aber weiter; „eL i t
gegen  ich  elb t  treng und kann rit anderen viel Geduld
haben.“

Eine be ondere —  tellung nimmt die Ver ammlung In
G U ein. Bruder Hübners leitet  ie angeFe t einge chrieben  ind 30 Mitglieder; allein bei der EN
 tunde kann die Stube kaum die Leute fa  en, e onders aus
der ländlichen mgebung  ind viele Erweckte da I hierlegt Br Di  omcke Statuten und eine In truktion für

Zu Bruder u b N E verg das auf S.q 40 Anm. 1 genannteUrteil des Dia porapredigers Keck ber mnen Bruder HübnerAus dem Le 181 enbar i t der näamliche DesgleichenTt Uuns die er Name im Titelblatt erne chri tlichen Blattes ent
„Chri tl. Wochenblatt für ge ammelte und zer treute underGotte Jahrgang 1816 Fort etzung der bis Juni 181

eligen Herrn Pa tor Fickert Gr ilkau unter dem elbentel herausgegebene Schrift Bunzlau gedru In der
Wai enhausbuchdruckerei und ĩIn erg Heim erleger JohannCa par Hübner, Lederhändler.“
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den Leiter vor. Der Kreis der Ver amm wird genau
ge ichtet, ein eil wird ausge chlo  en Die 61, die JUm E

QAuflei gehören, werden eierli aufgenommen
und auf die Statuten verpfli  * * Der der Feier
ent pricht der Iin Bolkenhain Hier In Goldberg i t dreierlei
3u Unter cheide Die er ammlung, die all
gemeine Ver ammlung und die Kinder tunde an geh
aran, Ernen neuen größeren Saal mieten. Die pfer  —  2
willt  ei der Ge chwi ter 3Um au der Ver amm 
lungs tube i t  o groß, daß Bir Hübner den Armen ihr eld
zuru ann. Jene S  ichtung der Gemeinde WDar nott
gewe en. Ur prünglich hatte neben der Ver ammlung
Bir. Hübner noch eine andere Ge e un oldberg be
tanden, die aber auf efehl von Po tel aufgelö t werden

die er anderen Ver amm bar Ern Steuer  2
Schulz der eigentliche Mittelpunkt gewe en. Als

Ern Mann Dn Schriftktenntni und mit einer guten abe
al Dichter und Schrift teller fand einen großen Anhang
und Offte, nach Auflö ung der neben oder

Br. Hübner Stundenhalter U werden. Dazu kann D
aber Br. Domcke nich machen, denn hat einen weltlichen
Gei t uIn die Ver ammlungen hineingebracht. Vor Beginn
der Ver ammlung ging A t U wie im Wirtshaus Er
lie Gebur feiern und veran taltete paziergänge,
beides In weltlicher ei e Vor allem lehrte der eil
chrift Ee überhaupt varen im Goldberger Kreis die
Schriften Dn Stilling, Böhme und Schwedenborg beliebt
S0 i t erklärlich, daß Po tel die Ver ammlungen
anerkennen will, die Br. Hübner leitete, und daß Statuten
nötig wurden. i t reilich ni möglich, Urch eine

Eernen — n eine olch verworrene e ell
 chaft hineinzubringen, aber  te doch einigermaßen äußerlich
da  5  u anzuhalten, daß  ie nicht der Welt Argerni
wird, bis dem errn efallen wird,  ie 3u äutern und
die Spreu von dem Weizen  ondern.“ näch ten
be tellt B Domcke 2 ewahrte Goldberger Ge chwi ter 3u
Saaldienern und Eeinen 3Um ehilfen Im Herb t 182 be

die Zahl der Mitglieder 140 (T  o groß te e
Zahl i t,  o kann man mit dem inneren Gei te gar nicht 3u
rieden  ein Das Goldberger ei leidet NI hrgeiz
Uun Lehr ucht un Schwatzen einzelner. luch Br Hübner
entwickelt  ich Ni nach Un ch Er —— zuviel Wert auf
das quantitative Wachstum auf da  6 qualitative

auch nicht 9  6 den  eel orgerlichen Umgang nit
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den ver chiedenen Men chen; darin i t ihm  ein
ppler über. Es ware Br Hübner her  lich wün chen,
„daß  ich UNUuVL al bloßes Werkzeug an ehe; daher War E
für mich ehr betrübend, bei meinem diesmaligen Be uch
höhere Gedanken bei ihm wahrzunehmen oder doch etwas
darein etzen, Ern erkzeug un der Hand des errn 5
 ein.“ H kam uin erg 3u einer ata trophe. Als
Im V  (  ahre 1830 Bruder Heinze 5  Um 1. Mal nach erg
mmt, findet nur eine gan leine Ver ammlung von
14 Per onen, eleite von Br. Wappler und Eeinem Feldwe Schmidt Die Hübner che Ge ell chaft hat  ich 9  5
on TInhu ber die kleine Ver ammlung
väch t wieder uin den folgenden Jahren.

Des öfteren auf den Rei en wird die —V d N
Ver ammlung erwähnt. Beim Bür tenbinder Krau e dort
i t der Mittelpunkt für etw 40 Seelen. Einen ingrif I
die ortige Ver ammlung Erlau  ich Br. Domcke nicht;denn die Ver ammlung gehört Ni 5  Ur Brüdergemeinde; ie i t Eerne rein innerkirchliche. Uch Br Heinze nimmt an
der Sonntagsver ammlung bei Br Krau e teil „Die Stube
neb t dem Ausflur WDar vollgepfropft von Men chen, we
mei t aus dem Mittelalter waren.“ Von Br. Krau e heißt
es: „Er i t uin die er Stadt Eern ge egnetes erkzeug In der
Hand des errn,  o Wwie der te Pa tor Jänichen aufder Kanzel ebenfalls i t Um te e beiden Männer veu 
mme  ich alles, was da lebendige Nahrung fürs Her  6  —* ucht 7° Da Jänichen Garni onpfarrer i t, auch nicht
an erweckten Soldaten Ein Soldat aus Gnadenfrei, namens
dorn, i t vielen Iun der Garni on Segen „Im Anfang

ES  chwer, jetzt ordern  ie ihn aber auf, ihnen In
den Ka ernen aus der vorzule en, und eL muß ihnenoft bis 3UuUm Ermüden Erweckungsge chichten und i  ions nachrichten erzählen Es hat auch die irkungdaß  ie ECinander über das Uchen und ergl. be traften74InSchweidnitz wird Haake Kon i torium als In pektorder Ver ammlung Ihm und dem Landratsamt
muß werden, was e ungen un ele en wird.

Von Schweidnitz aus be uchen die Rei eprediger Peters W a  — dau un dort IU Allem den bekannten Daniel
Elsner, Sekretär beim Grafen olberg Die Ver ammlungen im Ober  und Niederdorf Aben  ich leider ur die
Schuld der Lehrer nd Leiter aufgelö t. Ver ammlungen
werden noch erwähnt, eine I Hir chb 9, aber 8 wird
 ofort fe tge tellt, daß man gar keine Hoffnungen für die



46 Lie. Eberlein, Strehlen.

habe, weil E  8 2 erweckte Leute dort gibt Br.
Domcke cheidet Hir chberg mit dem „Flehen, daß der
Herr  ich über die Lehrer bei Kirche und Schule In erbar—
men wolle, vovon ich  o vieles Betrübte hörte“.

Eben oweni zufrieden  ind die Herrnhuter Brüder mit
den Erweckten von Liegnitz „Hier ES leider noch
traurig aus die rwe  EI, indem  ich 2 Familien der
 elben von er  11  E getrennt haben C eine Bemühun 
gen,  ie wieder In den Schoß der Kirche zurückzubringen,
n vergebens. H le Aben  ich 30 Er
weckte von der getrenn V  V. Heinze redet ihnen +  U
 „Au Kirchen y tem komme éS nicht an, ondern darauf,
daß E1 ihr ern und alles  ei.“ IT al o a  +  Ich
in die em Zeitraum wie früher die Herrnhuter Brüder 1

der 1  e nd f v  ie und nich e arbeitend

Berührung der Brüder mit den a toren.
Bruder omcke und Heinze eben o wie ihre Vor

Anger CTL darauf, dieP aufzu uchen. Leider
gewinnen wir kein o gün tiges Bild von den Gei tlichen
un der Ei 3ur Brüdergemeinde wie 1800.
Selb tver tändlich gibt ES auch ze. eine gan  0  L Reihe
a toren, die der Brüdergemeinde freundlich entgegen 
kommen und ihr innerlich nahe tehen, und die von den
Brüdern als „Liebhaber Je u“ al  6 „echt evangeli che Pre
diger“, Al „erfahrene Diener hri ti“ ge chätzt werden.
Solche  ind 5* * die A toren utn Hir chberg, Seidel
uIn Seidorf, Friebe In Giersdorf, Siegert In Fi chbach,
Schreck umn Kupferberg, Gambert uIn Seitendorf, Dehmel uun
Ket chdorf, Freyer In Jannowitz, mn Hohenliebenthal,
 päter Superintendent umn auer, Santo Iin Hohenlieben 
thal, Hoppe In Pilgramsdor und Haupt In Buchwald.
Einige andere  tehen der Brüdergemeinde noch

Eine hervorragende Stellung nimmtnaher als le e
Pa tor Po tel in ern. Gleich über die
Er Dbn ihm ehörte Predigt lautet das Irteil „Es
eine gut evangeli che Predigt, und bekannte auch einige
Male Chri tum als den Ver öhner. glaube, daß nicht
fern vom Reiche Gotte i t Worin ich dadurch noch mehr
be tärkt wurde, indem mir Bruder Hübner U daß eTY
früher Auter Naturpredigten gehalten habe Das Erfreu
ich te Wwar mMir, daß ihn die Erweckten chätzen und eine
Predigten lieben, wite wohl  ie erkennen, daß die Befolgung
der elben ihnen ohne die Kraft Lunmög i i t, velche
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ihnen reilich uin den elben nicht prie en wird.“ Im
Jahr arauf hört Br onicke bei Po tel CEtne — erfreu  —
liche Aufer tehungspredigt. Am Nachmittag e ucht ihn
und C ihm die Statuten und u truktionen der old  —
berger Ge ell chaft mit. Po tel  ich darüber,; habe
bn läng t der Ver ammlung  chriftliche Grund ätze e
wün cht le e eten ern Schutz gegen nt tehung des
Sektengei tes

In recht freun Verhältni be teht auch 3u dem
Ungen Deß maunin olkenhain Seine redigt
wird gelobt 7  8 lag ih recht am Herzen, eine Zuh  brer
U einem chri  en andel anzuleiten, Uun führte  ie be 
onders Demut und anderen wahren enden, we
- ihnen nicht al  S  2 die eligkei uU verdienen an
pries, ondern al  S ige Dankbarkeit bott dbar
&, wodurch ETL gan gegen die ewöhnlichen Morali ten
wi Es lag auch uin  einen Worten eine Lecht ein
nehmende und rührende Anftmu und Demut,  o mehr
tat E mir leid U bemerken, daß die em guten Mann das
wahre evangeli  E 1 noch  ehle.“ Sehr ere  an t terne ausführliche Unterredung mit ihm. „Wir kamen dann
Uch auf die ehre, da ich denn E, daß die eil Schriftder alleinige Grund der elben  ei, und wer unter Uuns Ctwas

oder die Augsburgi che Konfe  ion behauptet,könnte U öffentlich unter uns ehren Auch meine Er
klärung, daß der Hauptinha Un erer Lehre da Wort vom
Kreuz  ei, fragte eYr warum? Antwort wer ées in der
Heil Schrift begründet i t, und nannte ihm die Stellen, ud
weil die Erfahrung ehrt, daß die es die Herzen mit Liebe
3u Gott erfüllt. Er &,  olle Aber auch annehmen,daß Uch das Leben e u verdien tlich i t, vomit wahr  cheinlich meinte, habe  ich auch Urch  ein Leben
die Men chheit verdient gemacht Hierauf egte ich ihm die
Lehre dem Verdien t de  S Lebens e u In der Brüder 
gemeinde  o ausführlich wie möglich dar, und amit WDar eL
5  Ufrieden. Da aber mein er nicht überzeugen Uund
3u belehren i t, und miur das Sprichwort einfiel: Einem
Gelehrten i t ni gut predigen,  o bat ich ihn, mir
lauben, ihm meinen und eines noch lebenden Bruders
Lebensgang als einen Beweis der * des ortes
Kreuz Ellen Er dabei 6  V pann und
ich erkannte wohl, daß un  einem Leben  o etwas noch
nicht gehört hatDie Dia pora Arbeit d. Brüdergemeinde im  chle . Gebirge. 47  ihnen freilich in den elben nicht angeprie en wird.“  Im  Jahr darauf hört Br. Domcke bei Po tel eine recht erfreu   liche Aufer tehungspredigt.  Am Nachmittag be ucht er ihn  und teilt ihm die Statuten und In truktionen der Gold    berger Ge ell chaft mit. P. Po tel freut  ich darüber; er habe   chon läng t der Ver ammlung  chriftliche Grund ätze ge   wün cht.  Die e  eien ein Schutz gegen Ent tehung des  Sektengei tes.  Ein recht freundliches Verhältnis be teht auch zu dem  jungen P. Deßmann in Bolkenhain. Seine Predigt  wird gelobt: „Es lag ihm recht am Herzen,  eine Zuhörer  zu einem chri tlichen Wandel anzuleiten, und führte  ie be    onders zur Demut und anderen wahren Tugenden, welche  er ihnen nicht als Mittel die Seligkeit zu verdienen an   pries,  ondern als  chuldige Dankbarkeit gegen Gott dar   legte, wodurch er ganz gegen die gewöhnlichen Morali ten  abwich. Es lag auch in  einen Worten eine recht ein   nehmende und rührende Sanftmut und Demut; um  o mehr  tat es mir leid zu bemerken, daß die em guten Mann das  wahre evangeli che Licht noch fehle.“  Sehr intere  ant i t  eine ausführliche Unterredung mit ihm. „Wir kamen dann  auch auf die Lehre, da ich denn  agte, daß die Heil. Schrift  der alleinige Grund der elben  ei, und wer unter uns etwas  gegen die elbe oder die Augsburgi che Konfe  ion behauptet,  könnte nicht öffentlich unter uns lehren. Auch meine Er   klärung, daß der Hauptinhalt un erer Lehre das Wort vom  Kreuz  ei, fragte er: warum?  Antwort: weil es in der  Heil. Schrift begründet i t, und nannte ihm die Stellen, und  weil die Erfahrung lehrt, daß die es die Herzen mit Liebe  zu Gott erfüllt.  Er  agte, man  olle aber auch annehmen,  daß auch das Leben Je u verdien tlich i t, womit er wahr    cheinlich meinte, Je us habe  ich auch durch  ein Leben um  die Men chheit verdient gemacht. Hierauf legte ich ihm die  Lehre von dem Verdien t des Lebens Je u in der Brüder   gemeinde  o ausführlich wie möglich dar, und damit war er  zufrieden. Da aber mein Beruf nicht zu überzeugen und  zu belehren i t, und mir das Sprichwort einfiel: Einem  Gelehrten i t nicht gut predigen,  o bat ich ihn, mir zu er   lauben, ihm meinen und eines noch lebenden Bruders  Lebensgang als einen Beweis der Kraft des Wortes vom  Kreuz mitzuteilen  Er war dabei ganz ge pannt und  ich erkannte wohl, daß er in  einem Leben  o etwas noch  nicht gehört hat. ..... Man wün cht von Herzen, daß die em  jungen Mann das wahre Licht aufgehen möge, der an einerMan wün cht Herzen, daß die em
Ungen Mann das wahre Licht aufgehen möge, der einer
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Kirchgemeinde von —  celen ange te i t, we ihn
und liebt Er verrät In  einen Tklärungen über die

er öhnungslehre erne große Ungewißheit, während  ich
über andere aubenslehren Im ausdrückt, tle e aber
tmmer für eine Meinung ausgibt.“ Im Herb t 1827 bittet
Br. omcke Erlaubnis U einer Ver ammlun In
Bolkenhain P Deßmann gibt  ie rit folgenden
orten: „AV ill und ann auch nicht einmal etwas da

Teue nich hingegen von Herzen darüber,
un meiner Gemeinde Leute gibt, die zu ammen

kommen, miteinander  ingen und Cten und  ich gemein
erbauen, und das lebendige Chri tentum adurch

w 7  Mit den aufge tellten Statuten i t 3u  MN
frieden  u „Er ver pra te e Ge auf alle ei e In
Schutz 3u nehmen, mi  ich te elbe ohne alle S  6  törung
erbauen önne, und wo  ie bei der höheren gei  ichen
Behörde als erne öbliche Ge ell chaft empfehlen Und bei
die er An  eige den ihm gebrachten Auszug der tatuten
Grunde legen.“ Unter Br. Heinze 17  ich für ernne kurze
Zei die +  tellung von eßmann 3ur Ver ammlung.
hat Aber  einen bere  en run arin, daß einer von
den Mitgliedern der Ver amm  ich In der Tat un
gebührlich ihn etragen hat

ehr warm i t das Verhältnis der Brüder
chen  I  6 M Schweidnitz und 5 Diakonu

U MN I TLe La Letzterer i t Eemn Freund
von Daniel Elsner Ui Peterswaldau, hat aber an den
Privatver ammlungen Auszu etzen, daß  ie den Separatis
mus fördern. Als ihm 1jedo die atuten, die Bi Domcke
und Heinze überall einführen, vorgelegt werden, erklärter:
„Solche Privatver ammlungen Ar erlauben, da  ie
die elben mit dem ö f entlichen Gottesdien t verbinden und
dem Separatismu vorbeugen.“ Beim näch ten e u hat
Bi Im mit Gauppe „eine ganz vertraute nter 
haltung über Un ere Herzenserfahrungen, wobei un ere
Herzen n Bruderliebe zu ammenflo  en und wir uns
munterten, uns bis ans nde Q den Heiland und  ein
Verdien t en

Vom Le 1831 Q au Feldner in den Be
richten auf Am 31 Oktober 1831 be ucht Bi Heinze
Berbisdorf, Feldner als Kandidat weilt i t ihm
Herzenslu t, die Men ch 3 E u einzuladen, und i t
daher 3u hoffen, daß E ein ge egneter euge der
werden wů  Tde“ Das ahr darauf ird Feldner als
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junger Pa tor In Schreiberhau von Heinze be ucht „Er
verkündigt das Evangelium mit Ei und 1  einen
Zuhörern und hat chon die Freude, daß mM die er ver   2
wilderten Gemeinde nicht Uum on t ge  e Auf Qus
drückliches Verlangen  einer Gemeinde be Uhr
un der 1 eine Mi  ion  et tunde, worin der elben
er34  E, was jetzt 3Um eil der Almen Heiden e chähe,
und orderte die elben und tätiger Teilnahme

die em Werk des Herrn auf. Er ill jeden Sonntag
um obna te e Ver ammlung halten Im Bericht von
1833 ei ES: „V. Feldner i t außerordentlich fleißig
 einem ELu EsS i t ih nicht be chwerlich, mn die em
weitläufigen, ehr bergigen Kirch piel die oche etliche
Male auf ver chiedenen Punkten des elben den Leuten des
Abends Erbauungs tunden halten und alsdann des

mit der Laterne In der Hand,  ich den Weg nach
U e über Berg und Tal en Von den Vor 
nehmen In der Gemeinde ird ehr feind elig behandelt;
doch läßt  ich dies nicht irre machen In  einem ichtigen
Beruf“

Gegenüber  olchen rühmenden Er cheinungenleider aAuch nicht QAn Schattenbildern Uunter den e u  en
Gei tlichen, nd der Schatten  ind mehr als um 18
Das  chlimm te Zeugnis ekommt E TN
Jau „Er i t ein Erztrunkenbold, der Kanzel un  V
on entwei hat Am Jahre hat e In der
Trunkenheit weiter Ni m der Predigt gewußt, als eine
Erzählung von dem jetzigen Türkenkrieg, und manchesmal
hat beinahe nicht die Kommunion halten können. Er
geht auf die Maskenbälle und  pielt ganze durch
Es en ihn auch chon  eine Kirchkinder Im Go  engraben
liegen gefunden und ge agt i t der Suprindent,
das Sch und liegen la  en Bei dem Pa tor Häus
lein “) i ts nicht viel be  er; da ihm Q eld fe
Wein trinken,  o muß C  ich mit dem eEn KornU e behelfen,  eine egierde  tillen. D-ie 11
wird immer leerer und chri tliche eute machen  ich ein
ewi  en daraus, Um Heiligen Abendmahl gehen. Die
La terhaftigkeit nimmt, wie Eei 5 denken, Aunter der
Jugend als Erwach enen, immer mehr Uberhan Die

tatonu Auslein amtierte von — In auer,
wurde des Amtes ut etzt. Jo  Wilh Augu t Scherer war

von 2 uin Jauer, von 1805 als Pa tor Tim. und
Superintendent; 1828 emeritiert, ge t 26. 1834
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Kirchenvor teher und Familienverhältni  e durch Verheira 
tung  ind Ur achen, daß  ie noch nicht thre mie ut etzt
und dem ammer die er 1 ein nde gemacht
Einen ähnlich O en Eindruck hat Bi bIm von

eißner „Y traf bloß Tochter
zhi Als ich 38uL Stube hineintrat dachte ich
nicht anders, als ich Ame  22 Enn Wirtshaus In der

der elben An Ein. großer Billardti und  ah
nirgends wie Emer Pa torwohnung QAus, ich auch
glei e chloß, ierher nicht mehr gehen Als ich na
Hau e kam, Tte ich von Ge chwi ter Renner greuliche
en von ihm erzählen.“ Boi Domcke i t das ahr
darauf doch noch  ein Haus gekommen und bekam
Emnmen viel be  eren Eindruck Er Ur ehr freundlich
dufgenommen. Meißner zeigte ihm „da ige ehr vor
teilhafte und zweckmäßig eingerichtete Kirche und Schule,
wie ich no nirgends gefunden habe; führte mich
aQauch Quf den Begräbnisplatz, der auf Verlangen A iger
Ortsherr chaft nach dem Mu ter der Begräbnisplätze der
Brüdergemeinde angeleg i t, mit welcher Bedingung die
Herr chaft den Platz  chenkte. Für ganz Arme ird der
Lei  N ter aus der Kirchka  e bezahlt Bei der nter
haltung mit ihm erklärte CE  ich  ehr ün tig 3  ber das.
Mi  ionswer der Brüder Unter den Heiden und ehr eifrig

Dinters Schullehrerbibel.“ Man  ie der er te
Eindruck i t nicht der richtige, und nicht jeder
fromme Klat ch i t wahr

Nach Predigt von Richter Rudel tadt
Sonntag Rogate lautet das Urteil „V muß  agen,

daß viel Evangeli Wahrheiten verkündigte aber 3wert
Diitteile der Predigt ganz überflü  ige und zwecklo e
Orte und Erklärungen Es i t ehr beklagen, daß e
über das was E den CIMen Sonntag predigt den anderen
pottet und EN enn der en i t, welches  ie auch

 einen Predigten empfinden mü  en Sein Lebenswandel
i t nicht rühmlich.“ Eine ähnliche zwi chen LvLe
und Leben ird bei dem Freiburger or tmann
kon tatier „Er predigt ehr evangeli ch, hat  ich das
Zutrauen  einer Kirchkinder und QAuch der erweckten Krei e
erworben, Aber alsbald wieder verloren, da  ein Wandel
der ganz entgegenge etzt i t 77 Sehr  chlecht neide
der Diakonus von Goldberg, Gürtle, ab Von
CEMeDu Schulpredig heißt CS: „Es war Eme erbärmliche
Predigt CEi 11 oft das Herz blutete und ele Uhbrer
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die  chüttelten Merkwürdig war ES NUr, daß ein
Mann nach der Predigt 8anz3 laut ausrief: Wenn
eute den gering ten Segen von der Predigt gehabt 4  Ee
Eben owenig Beifall findet der Di a In 4 N
arn Dm. hört ihn Pfing ttag Ledigen:

Rn die er herzlo en Predigt Ur des Namens e u
nie gedacht.“ An dem Himmelfahrtstage i t eL
MN Q nd U1 3Um Gottesdien t „Der Herr S u P

über das eutige bn Evangelium von
wohltätigen Wirkungen 3Um Himmel Zum
öhten Heiland wurde nan nicht hingewie en,  Ingegen mit
Eem Fleiß uL Verehrung der atur, ernun und
Tugen Ein großer ein der Brüder i t Ange INn
Waldenburg. „ODer elbe hat eine großbe vor dem
 ogenannten Pietismus und Hhat unlang Iu einer chul  —
lehrerkonferenz ge agt, habe 01t ehr bitten, daß
der Pietismus nicht Im le igen Kirch piel einreißen möge,
welcher I Berlin  ehr m  ich greife Auch habe n der
Allgemeinen Kirchenzeitung gele en, daß durch die Predigt
des Hennhöfer in en ehr nachteilige Folgen ent  —  —
 tünden,g, indem die Leute QAuf dem Weg Aaus der 11 fa t
über ui Anderes, Als ber die Predigt prächen, auch
ohl gar Liederver e  ängen.“ 1833 heißt nochmals
von ange / i t leider mit die em ange  o, daß
ihm romme We en Uwider i t und
Im er ten Keim er tickt, wenn ich DbOn V  einem
Kirch piel wittern läßt.“

In den Jahren 1832  33 muß Bi Heinzt  einem
eidwe en fe  ellen, daß die A toren „hinter oldberg“,
auch  o  E, die On der Brüdergemeinde freundlich E
inn  ind, te e ihre Stellung geéünder en Ur ache i t
der e u eines errnhuter Bruders Knappe von Gnaden 
berg aus Im vorigen inter Urch die en e u i t eine
Unruhe un ele Gemeinden hineingetragen und viele Gut
ge innte  ind vor den Kopf ge toßen worden ko tet viel
Mühe und dauert eine Zeit, bis die Gemüter  ich
beruhigt aben, und das alte freund chaftliche Verhältnis
wieder herge tellt i t Bor Heinze muß  ich jetzt bei  einen
Be uchen allemal beim Landrat und Uperintendenten
melden, wenn C m einen Lret hineinkommt, und ehedie Erweckten be ucht

Im allgemeinen vii man  agen können: Die Brüder
la  en ichs weiter wie früher angelegen  ein, Iin freund chaftliche Beziehungen den Pfarrhäu ern kommen.
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elingt ihnen aber nicht mehr  o leicht und  o  elb t 
ver tändli wie 18  — Das mag einmal der munet  —  2
politi chen Lage liegen die ehörden Een charf und
argwöhni ch auf alles Konventikelwe en Das liegt anderer 
C1S ber auch Q dem Einzug des ationalismu die
Pfarrhäu er der er t pät nach Schle ien omm Aber
dann vor allem durch David Ul3 von 1810 1840
 ich DWmmer mehr breit acht Uund das Feld erobert Die er
ationalismu konnte allerdings der Frömmigkeit und
der Arbeit der Brüdergemeinde kein Ver tändni noch In
tere  e entgegenbringen

I Die U tände Kirche nud Ule.
Die ia poraberichte geben Aur  1 die en Zeitraum leider

AInblicke die kirchlichen Verhältni  e Erwähnt
werden be onderen Gottesdien ten das Kirchenfe t emne
Bethau es Ulpredig tchaeli der Landes
Buß Uund Bettag Mai Ntere  ant i t der EL Ein 
druck den Bi Om 0  erg 1827 von der neu
9e  Lten Agende hat „Vom der neéeuen iturgie
konnte ich der Entfernung und EerA A t 2
Ni ver tehen (die Gemeinde dabei); aber der In
halt des Chorge ang war miu 3Um Segen  o wie ir.
auch der Ge ang  ich  elb t gefiel, welcher unausge etzt

Mollton mit des Diskant ge ungen ard
te e tturgie i t aber weniger Erbauli als die frühere,
weshalb au der ortige Pa tor wün cht,  ie wieder ab
chaffen önnen 717

Vom Pfing ttagsgottesdien t Bolkenhain ird
berichtet daß die Gemeinde Am „ tehend das 6
deum laudamus mit Trompeten und Pauken und vieler
Andacht ge ungen“ habe In Langenbielau hört Bi Domcke

Gauppe bei emnmeNr Leichenpredig Urde enn reicher,
aber Ungläubiger Mann beerdig C 1 äußerer
1 nicht fehlte Gauppe läßt  ich aber durch die
1 des Begräbni  es nicht lenden predigt über das
Wort „Ohne Glauben i ts Uunmöglt Ott efallen“
s 0  erg ird 1832 Mi  ionsbet tunde erwähnt
nd daran die Bemerkung geknů „Bald darauf  ind
leider alle Mi  ion  et tunden In e ten von dem Kon 
 i to rium Breslau unter ag worden

Auffallend i t, Kenntni  e von Liedern und
Sprüchen damals noch lebt n Warm 
brunn ird Frau erwähnt, die nicht 3uL
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Brüdergemeinde gehört, auch nicht erweckt i t, Aber durch
ihren reichen Schatz Bibel prüchen eine kranke aus
Br Im bei Kindern eines ebers m der Kammer.
geno  in ehr rö ten weiß In Maiwaldau chläft
Der elben Abendgebet e tand QAus Luthers Abend egen,
dem Vaterun er, Bibel prüchen und Ver en Qus dem Brü
derge angbu Ein Ti chler In Bolkenhain 1zählt, wie
hon  V  einem Elternhaus IN Striegau ange a worden
 ei, und  owohl durch den Agltchen Abend egen, als
durch die dusliche Andacht Am Sonntag Nachmittag mit
regelmäßigem Ge ang und e en einer Predigt

Auch was die Berichte über 1E h Et
ni  e bieten, i t nicht viel Im allgemeinen kann N.
 agen, daß m der Lehrer  ich mehr Freunde der
Brüdergemeinde und rweckte Per onen finden als
1800 Bor Domcke be ucht Im Mai 1827 Herrn Mut ch m
Hir chberg; der elbe i t Kalfaktor In der evangeli chen
Ule „An ihm als  einer Frau fand ich re U ter
der kindlichen Einfalt Er führte mich In den Lehr tuben
die es Hau es, welche na dem U ter des Bunzlauer
Wai enhau es eingerichtet  ind, herum. Auf die em Qu e
 cheint emn be onderer Egen 3uU ruhen. Es i t 31 den
Verfolgung der Evangeli chen Ui e ten von einem
Jünger des Herrn erbaut worden für 28000 QAler und
hat als Schutzort und 11 den Evangeli chen edient
Im Keller i t der Gottesdien t gehalten worden, der einer
 chönen 11 gleicht, man no eutlich  ieht, wo der
QT ge tanden hat Die ganze Bauart zeigt, daß
die em weck eingeri  Eet i t Nun hat ES der Herr elenkt,
daß die evangeli che Ule darein gekommen i  7˙0 In
Stonsdorf amtiert der Schullehrer Beier Er hält  ich
ohl den en, aber  eine Frau geht nuL „dem
Grafen Uliebe“ mit den Ver ammlungen und auch ihm
 elber E innerlich dem einen, was not i t Ge
LI ird Agegen der Lehrer Iin Thomasdorf, Anders,
und der Lehrer Schmidt n Schweinhaus Vom er teren
ei Ee5 „Am da igen liehen Schulhalter Anders and
ich eine be ondere te einfältige eele, mit dem man
 ich rech kindlich Uunterhalten kann. Die er alte Qter
In  einem Lebensjahr, chon 61 Jahre A e Im
Schuldien t, welchen E noch mit Lu t und Vergnügen bei
80 ndern e orgt Man kann  ich kaum vor tellen, welcheMunterkeit und Liehe 3Uum Schuldien t die er Ae Mann
un  o em er no Schwerer noch hat der
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Schullehrer Gärtner In Weiß tein. „E hat täglich 126
Kindern Ule halten; denn die. vor einem
treuen ehil en hält ihn Ab,  olchen halten,  o  chwer
eS5 ihm oft bei  einem ETL wird.“ Inzu Ommt, daß
ihm von  einen gei tlichen Orge etzten Schwierigkeiten
gemacht werden Beim letzten Schulexamen hat C 15  ber
Phil 2, katechi ieren Er ieß die Kinder die Be
wei e Au  2, die Gottheit Chri ti und die Ur achen und ru
 eines anführen, C ihm aber vor den Len
der Schüler und Zuhörer neologi che Einwendungen vom
Superintendenten gemacht werden

In Peterswaldau halten  ich wohl die beiden Lehrer
Iut ber  und Niederdorf 8uLl Ver ammlung. , Ci.
leiten auch die elbe, Ober  ie  indu die EL  en
Auflein ich zer treuen, da ihre orträge ehr trocken
nd erzlos  ind und ihre Cele voll Eigenliebe und
Selb tgefälligkeit Am mei ten gelobt ird der er t
jüng t Na erg gekommene Rektor Kaufmann. Seine
Freunde  ind die A toren ant0 in Hohenliebenthal, Se
ger m eterwi und Feldner m Schreiberhau. Er i t
der Jugend ehr nützlich, richtet einen 9u Le ezirkel
unter den gebildeten Bürgern ein In ie em Le ezirkel
kur ieren auch Mi  ions chriften, und Rektor Kaufmann
hält E n der 11 Mi  ionsbet tunden. Eben o i t
der eue Kantor Kattein In Petersdorf ein Freund Feld
ners und der Brüder, was ihm aber imn  einer Gemeinde
ehr CTLUbe ird

Intere  ant i t eine Mitteilung Üüber Pa tor Aus
Hohenliebenthal, der Qls Nachfolger des chlimmen
Scherer na Jauer er etzt wird, und dort trotz mancher
Wider tände be  ere U tande  chafft „Be onders ird 68
auch von den Eltern  chulfähiger Kinder mit vieler ank
barkeit anerkannt, daß den Utherit  en Katechismus
I den Schulen wieder einführt, welcher IN der ganzen
Superintendentur verdrängt worden war.“

5. Die erweckten Krei e.
Die Zu ammen etzung der EVr  En i t éetwa

die gleiche wie M —800 Als Freunde der Brüdergemeinde
werden erwähn Kaufleute, Uchmacher, Be itzer, Seiler,
er, er, Soldaten, Ga twirte und Auch Eun Brauer,
letztever mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß „olche
eute  elten für das Reich Go  ind PEN die en Ver 
tretern des Mittel tandes  ind wieder Gei tliche und
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Adlige mit denen Uhlung gehalten ird Von Etzteren
werden rwähnt Graf eu Onsdorf, Graf olberg
Kre  elhof, Graf Egloff tein Rohrlach Frau mi ter Cder
Buchwald Herr von Hoffmann Röversdorf rinz Wilhelm
Fi chbach und Baron Kottwitz Peiles), auch Gräfin Kon
tantin olberg annowi

Die römmigkeit der Erweckten gibt das
gleiche ild wie 115 n von der Brüdergemeinde her
kennen Die Je u und  ein lut Mittel
un auf Bruderliebe Uund Gemei ird ent cheiden 
der Wert gelegt Wir  tellen ur  4* die en Zeitraum nur drei
be ondere Momente heraus

Auffallend i t die Notwendigkeit und der xIn mit
denen Br Domcke wie Br Heinze vOo Schwärmerei
waurn mü  en. i t die Zeit der Unruhe, die 1830
über Alle erweckten Krei e Deu  ands gng, Aur die Bengel
den Beginn des 1000jährigen Reiches an agte In old  —
berg en die Sch Jung Stillings großen Ein 
luß Quf die rweckten gewonnen. Br bm findet, daß
dadurch der Umgang mit dem Heiland eiden OImmt,
Uund ermahnt Mmmer wieder,  ich lieber die klaren Orte
der Schrift oder An die Erbauungs chriften von Dgatztu
und Woltersdor halten Bei eme früheren itglied
der Brüdergemeinde Hir chberg findet Schriften von
akob me „Darin fand ich fremde Sprache und
der Heiland gebe, daß  ie moiu rem bleibe 7/ Auch
den äch ten Jahren hat C mit chilia und tilling
chen deen oldberg kämpfen Sein Urteil lautet
„Wenn wir das 1000jährige eich nach Stillings und ande 
ren Be  Lretbung annehmen,  o müßten wir gar manche
andere wichtige Stellen der eiltgen Unbeachtet
la  en Sollte uns durch den er t Eme Würdigkeit
3uL Seligkeit gegeben werden, wie doch die Meinung i t
 o glaube ich daß durch die e Anerkennung die Vollgiltig
keit des Verdien te e u Chri ti und de  en hoher ETLt
gar ehr ge chmälert ird und ird das elbe doch nicht

Kottwitz unterhält in Grü  au Eeine Spinnerei dort trifft
mit Br Domcke zuüu ammen und gibt ihm das ezept einem
Bal am „Da der Herr Baron V. Kottwitz ein Rezept
bewährten Heilbal am Wie auch Ener gleichen e itzt,
durch we eLr chon vielen Men chen er prießliche Dien te gelei tet
hat, und laubte, ich könnte Polen davon guten Gebrauch machen,

bar nicht nur  o gütig, moiu ab chreiben la  en,  on 
dern  chickte Auch einen bten ach Landeshut nach den nötigen
Spezereien, Am ich durch Bi Zahn lernen möchte.“



56 Lie Eberlein, Strehlen

als der alleinige TUun Un erer Seligkeit ange ehen 717 In
Freudentha bei Striegau i t Uunter den ortigen Bauern
CEI be onderer Lei von  olchen Sch  mern, der eit ins
an hinein 11 So a9 Kunzendorf, Kr Bol
enhain Ehefrau von ihrem Eérweckten Mann, daß
 ich viel mit Armeri chen Büchern inläßt Sie „klag 
ten 11111 wie  ie Tag und Qch u und Angf Mren

der großen Verfolgung und Auswanderung, und
eil  ie beide rankli würden  ie  olches doch nicht
über tehen können Sie wollten eL lieber erben und
nicht er t ins 1000jährige eich kommen  uchte  ie,  o
viel 4 gegeben war, darüber 3uU beruhigen und bat den
Mann Lingen  eine Frau und Kind doch nicht mit olch
zwecklo en Dingen beunruhigen, welches  ie nuLr vo  —
Trachten na dem wahren eil te77/ Auch te en
 chwärmeri chen Krei en gegenüber zeig und ewährt  ich
die Nüchternheit der Herrnhuter

Q8 zweite für die en Zeitraum auffallende oment
i t die etonung nune L iefen Selb terkenntnis
und 3zwar  owohl bei den Weltleuten wie bei den I.  Ee  en
Bi OIm ermahnt und warnt letztere, nicht wie Petrus
bei den Gnadenerfahrungen  tehen leiben oder auf die
Elgene Le Li  ich  tützen, ondern allein auf
den, der Uuns den äglichen Ver uchungen bewahren kann
Bei  olcher Ein tellung i t em Geringer achten der andern
aQusge chlo  en Ein Schmied rklärt „AV habe früher

gedacht Q8 ich für  4* Emn guter en  ei Wenn
aber das Licht des Gei tes Ufgeht und man 1e

was man nicht i t und doch  ein oll  o ENn man
anders von  ich Wenn ich jetzt QAu  tehe und miu noch
 oe t vornehme, Ni Unrechtes tun,  o M ich beim
Schlafengehen gal vieles dem Herrn abzubitten 7/ In ähn
E el e bezeugte Emne 7 mern ewi  en auf 
E, kam ich große Seelenang klagte das

Bruder Der gab miu zUL Antwort Das  ei nötig,
wenn man elig werden wolle, und riet miir, die Ver amm
lung e uchen Da ich den elben auf  .  e um hinge 
1  en AL  o wandte ich mich ihm, und ließ mich
unter  einem Leuz Gnade und Frieden finden.“ Hierher
gehört auch EmM merkwürdiger Traum, den En Maurer 
ge elle aus Goldberg und dadurch erweckt Ur
„Im X  ahre 1826 ich folgenden Traum  ah Emen
Mann, den ich kenne, auf Emne Kirchhof olz EnNn Zu
 einer Rechten und Linken lagen Scharen bter Leich
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Vor ihm war m einiger Entfernung Eumn ehr  chöner
Garten Da agte ich dem Holzhacker DbTrt m die en
Garten werde ich jetzt glet hineingehen. Da ich die es
Agte, fingen die bten Leichname  ich und
prachen Wir legen un chon 100 Jahre hier und  ind
noch nicht vermögend ewe en, mn die en Garten kom 
Meill, und du ha t nur noch drei V  ahre eit dazu Di e e V
Traum mao mich mein Seelenheil erlegen und ich
er3Gd ihn einem Bruder Der riet miu leißig cten
und die Ver ammlung 5 e uchen, ich Qau Quf den
Weg 3uULl Seligkeit hingewie en wurde.“ Man kann  agen,
für die Herrnhuter i t ganz Im Sinne des Neuen Te ta 
men Selb terkenntni die run  edingung  owohl für
das Zum Glauben kommen wie für das Im Glauben
leiben Im Unter cheid nicht infach wie manche
moderne Gemein chaft äubige und Ungläubige,  ondern

weiß, daß der Unter  1e Uunter den Men chen mehr
 ind Er Unter cheidet tufen der Erkenntnis „Ganz Welt 
liche; mit äußerer Recht chaffenheit; mit Ie
Um Uten und mit Freundlichkeit 9geEgen die Brüder; Er
E  E, die QAber noch nicht durchgedrungen  ind; Erweckte,
denen aber das Chri tentum noch ehr tim  itzt;
und  chließlich Erweckte, die 1e Liebhaber e u  ind
und ihr Tt tentum mit dem andel ezeugen.“ Mitzu
helfen,g daß Her  enschri ten werden, das i t das Ziel
(CV Dia poraarbeit der Brüder

Um die Frömmigkei der Brüder In die em Zeitraum
3 charakteri ieren, bedarf noch eines Dbrtes ber ihr
Geb 61 Le ben Ein C* mn Ei  agt dem Bruder
Dbm „Welche Schätze liegen für  3 uns Im Drte Gottes
Das Wort „Bittet!“ un der vor den andern wie
EMN Kirchturm hervor Denn Bitten i t 10  o unendli
viel elegen Die Hauptbitte hleiht freilich die den
Glauben.“ So egegnen wir Gehetsworten und Gebets
erhörungen mMm den Berichten auf Schritt und .— — Bruder
Wunderling QAus Gnadenfrei hält da elb t eine n prache
Im An chluß An Offenbarung 8, — 3—4 und O e 4,4—5
ber Der große Vorzug des Gehetes der Gläubigen vordem der Ungläubigen Bor OIm erlebt  elb t
eigenen EI. die acht gläubigen Gehetes Ein Ge chwür
QAmĩ Arm ill ihn nötigen,  eine el e vor der eit abzu  —  —
brechen. Er legt dem Herrn ans erz „Wie Arl abenr
mein erz be chämt und gerührt, als ich den kommenden
Morgen kaum no eine pur von dem A fand und
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mich der Heiland vo  ommen erhört hatte.“ Eine huliche
Erfahrung darf eine Frau Qus Maiwaldau machen, die
noch  einer eit von Pa tor Döring erweckt worden i t
„AV bekam die reißende Gicht, ud da ich mir eines Abends
vor merzen kaum raten u  E, betete ich lieber
himmli cher ater, wenn du miu Qau nicht mehr helfen
will t,  o en mii doch einen erguickenden Traum Da
träumte mir, der Heiland tünde vor mir, egte  eine
Hand Quf mein Ge icht und agte Du wein t äber eme
merzen; was habe aber ich deiner Sünden
leiden mü  en! Darüber mu ich weinen und da 
durch auf und Quf den orgen konnte ich das Bett vewe
la  en, war ge und und habe  eitdem die Gicht nicht mehr
ekommen.“ Überhaupt hat man den Eindruck, daß H die 
 em Zeitraum Im Gegen atz dem 1800 die Bitten

Ge undung QAus Krankheitsnot Au iger würden bhl
bleibt die Erkenntnis, daß Krankheit Zuchtmittel des Herrn
i t,  ei EeS einen Weltmen  en erwecken,  ei P8 —um
laugewordene Erweckte wieder ermuntern,  ei um

einem  eligen nde vorzubereiten ber aneben 1
der 1800 gan ehlende Gedanke hier nd
da hervor, manche Krankheit i t dazu da, daß die
Macht des Herrn Um o deutlicher In Er cheinung Le
Als der Bruder Enkelmann m Rudel tadt ran legt,
bittet  eine Frau  eine ene ung 7 ich ohl hoffte

mein Mann heimginge, daß  ich der Heiland meiner
und meiner Kinder annehmen würde,  o war mir
der  chwierigen Verhältni  e doch ehr aAnge afür, nd
ich habe den Heiland täglich oft auf meinen Knieen U  —
die Erhaltung  eines Lebens ebeten, wobei miui die Ge
 chichte des kananäi chen Weibes wichtig und trö tliche
war“ Auch te e dringenden Gehete II grün 
den  ich keineswegs Quf irgendeinen Ein von eigner
erechtigkeit,  ondern allein auf Gottes üte und Er
barmen. Eine Kranke bekennt darüber: „Seine  chönen
Verheißungen machen miu meine  chwere Lage immer
wieder Ei Die Eute werden wohl denken, ich
mu A t verzagen ber nein, In meinem Herzen habe
ich oft eine Freudigkeit, die ich nicht be chreiben kann.“
In den eri  en finden ich nun aAuch Gebetserhörungen
ganz anderer Art Ein Bruder erzählt „V hat den
Herrn einmal,  olle miu doch  eine Liebe offenbaren.
Da er chien E mii In  einer Kreuzesge talt. Dadurch
7— —7 mir klar, daß das der größte Beweis  einer Re
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i t Ein andermal bat ich ihn, mich doch von deim
Kampfe mit Welt, Flei ch und Qatan erlö en. Da rief

miui gan  2  8 laut Du al dein lebelang nicht mit
Kämpfen fertig, wodurch mein PT3 ehr getrö tet wurde.“
1 un die er Beziehung, was den Am des Li ten
Am  eine Heiligung und Vollkommenheit angeht, denken
die Brüder ehr nüchtern. In Hermann eiffen (Böhmen
3e der ohn eines erweckten Bauern Nna Gnadenberg.
Zunt Ab chied agt ihm der Qater *2 mein Sohn,
enke 10 nicht, daß der bö e enn nicht au IN der Get
meinde dein Herz kommen kann; denn er elbe i t 1  ber
all ge chäftig, die Seelen verführen“.

nIA einer Abendmahlsfeier M Stonsdorf 14  —

ma  der Gei tliche, Pa tor Gauppe aus Langenbielau,
daß das Stonsdorfer Auflein „ein 1  Eimn m der Ru
3uUL Ehre des etlan leiben möchte“. Wir dürfen den
Dia porabrüdern das Zeugnis geben, daß  ie  ich mn ihrer
ganzen Frömmigkeit Mühe gegeben aben, die es Ziel
¹ erreichen.

Wir kommen te N der Dia poraprediger
II  1* te C ten  e Im Allgemeinen tellen
 ie mit Bedauern e t daß ich viel mehr bloßes Kopf
wi  en denn Herzensglaube findet Die es Urteil egegne
Aun5 mn riedeberg Qu., Rohrlach, erg, Mai 
waldau

Die Goldberger Ver ammlungen bereiten immer wie
der Schwierigkeiten, da ele Schwätzer mit Disputations 

vorhanden ind Eben o  ich die Erweckten
I Konradswaldau Liegau mit 1  U viel „hohen Ideen“.
Sie verwerfen die Brüderver ammlungen, eil te e

das Blut J e iu betonen; das mache Qul Auch
zergliedern  ie die einzelnen Schrift tellen und leihen
nicht bei der En Einfalt des Ortes Gottes Schließ
lich legen  ie Wert Quf be ondere Gei tesoffenbarungen.
Bei  olch en Edanten i t ver tändli daß ich die
Leiter der Konradswaldauer Ver ammlungen nicht
orle en einer Predigt genügen  11 la  en vielmehr halten
 ie  elber eigene Predigten, 10 ihr Sangesmei ter, emn
Schu ter, dichtet IN leicher El e wie Zinzendorf die
 ingenden er e während des e ange Qus dem Kopf
In einigen ODrten muß Zucht geu und einige Mitglieder
aAaus der Ver ammlung entfern werden, eil 1 durch
offenbare Sünden der Ver ammlung und QAuch er Welt
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UuUm rgerni  ind; Sünden  ind Betrügereien,
Trunk ucht, Ungetreue Ehen In Maiwaldau und retburg
finden  ich Erweckte, deren gei tliches en leider darin
e teht, über andere Erweckte, äber rediger und bö e
Welt 3 klagen ATV geht eS au In den Ver amm
lungen MN Greiffenberg und Friedeberg Es dort
regelmäßiger Seelenpflege, und die Ge chwi ter en  ich

ehr In irdi che Lren, Amter und verwickelt.
von dem nüchternen lick und der Demut

der Herrnhuter, daß  ie Schäden EL EL  en
no be chönigen Wir önnen dem Urteil einer Gold
berger chwe ter nicht Unrecht geben „Gottes Kinder
gehen alle lahm“ Wir dürfen nur C nicht verkennen,
daß le e Schäden doch eben Ausnahmen  ind, und daß
die Ver ammlung dagegen ge und reagiert.

An rang ale Aund erfolgungen der ET
weckten e Qan n die em Zeitraum mehr als
18  — Immer wieder ird berichtet, daß die Twe  en,
namentlich dort,  ie Qllein  tehen und ohne größeren
Ge chwi terkrei  ind, „viel ihrer Ab onderung
und Eingezogenheit“ leiden en So i t eS un Greif 
fenberg, Bolkenhain, Alt chönau, Ober Gebhardsdorf,
Klein Waltersdor und be onders Im I Waldenburg

Giersdorf ind Q einer „erweckten Frau die orte
Je u hr üßt gehaßt werden von jedermann! wörtlich
n Erfüllung Zu drei Aben hat man  ie durch
Li t QAus dem Tf Lingen ge ucht aber der Herr hat

auf eine höch t wundervolle et e verhindern 9e
wußt.“ Hier und da i t leider au der Gei tliche, der
dur Predigten von der Kanzel 3UuL Verachtung und 3 Um

Ufruft In Altwa  er hat  ich eun Le ezirkel von
Bergleuten gebildet, die das Ba eler Mi  ionsmagazin und
die Barmer Mi  ionsblätter le en; vom Auf eher ernten
 ie Afur In Waldenburg i t Eimn junges ädchen
aus gUu Familie erweckt, die Angehörigen  ind „wüt  3  end
darüber, daß Eun e von ihnen errückt geworden i t
Und  ie drohen, ihr den Pa tor und 1zt auf den Hals

 chicken Der Chau  eewärter Winderling m Alt chönau
hat viel leiden,  owohl von  einen Kollegen wie von
Vorbeirei enden. Er i t aber getro t und  agt „Wenn mich
die Welt irgen hinaus tö muß  ie mich auch irgendwo
hinein toßen“
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Einzelne Be onderheiten.
1827 hört Br om in Langwa  er die Predigt bei

dem Begräbnis eines ertrunkenen Kindes er elben
obmm der für die der Landleute bezeichnende Satz
vor „Nach einem entlaufenen tück Vieh geht man viel
eher na  en, Qls na einem entfernten Kinde“

In Bolkenhain erzählt ein Ti chlermei ter, der 1821/23
al. Ge elle n Brieg mit Bi vbm zu ammengearbeitet
hat,  einen Lebensgang In einem chri tlichen Qus  ei

Qau gewa und bei einem chri tlichen Ti chler H der
—  Le gewe en Ein rach üchtiger Onkel aber habe ihn
der Brand tiftung be chuldigt und für mehrere en
mns Gefängnis ebracht; dort  ei eEL mit Verhör und Schlä 
2 Un chuldig gequält worden Als e eines age
 einem Kerker auf den Knieen lag und mit Tränen
01t Errettung flehte, trat ein nge ihm, egte
 eine Hand auf  eine Le Schulter und  agte: Fürchte
Ich nicht, mein Kind, du  oll t erlö t werden Anfangs
Uber te ihn ein chauder, auf den aber eun Unbe chreib  2

Wohl ein im Herzen erfolgte, daß voll Freude
UL und alsbald ver chwand das Ge icht 08
brachte ihm  eine Schwe ter E  en, und ließ  einen
Eltern den ganzen Vorgang  agen und  ie rö ten, denn

war  einer Errettung dadurch ge er iche worden“,
und  o i t E8 Quch gekommen.

In Ket chdorf hat Boi OIm mit einem erweckten
Mann tun, de  en Gewi  enqual ihn den and des
Grabes bringt „Die ng  einer Seele  tieg  o hoch,
daß 8 auch  einen Körper angrei und bettlägrig
wurde, von Gelehrten und Ungelehrten wurde irre
geleite und für einen Wahn innigen, 10 Bezauberten 9e
halten EL 131 noch Hexenmei ter können helfen Er
ill  ich das En nehmen.“ r t als Bi Om darauf
inwei t, daß die Ruhe Un erer CEle nicht aus Un erer
Le Gott,  ondern aus Gottes Ae 8 uns ommt,
Imm Licht In  ein Unkles Leben Nach einem halben
*  ahre ird wieder be ucht und zuL Freude fe tge tellt,
daß Uhe gefunden hat

In Hir chberg be ieht  ich Bi Im den „Kavalier 
berg“ muß aber ge tehen „Was ich von den zahlreichen
e uchern die es Berges ah, war für mich mei ten be.
trübend.“
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Die Berührung mit Aatholiken i t die em
Zeitraum viel äufiger als 18  — Fa t überall  toßendie Lediger Auf erweckte Katholi che, die  owohl IMN der

e en, Als ihr Seelenheil bekümmert  ind Die en
Men chen ird MRei Goßners „Uralter katholi  ——Glaube

die Qn edrückt Schweidnitz Immen 3weir Sol
QAten 3uUL Ver ammlung. Sie hatten „ ich eute bei da
gem Kanonikus den Erlaß chein von der katholi  en
11 geholt,  ie über den elben  ehr erfreut und

frei“
 agten btt Lob, nun i t der 1Utzwei, und wir ind

Auch unter den katholi  en Gei tlichen findet  ich
viel Freundlichkeit den Brüdern gegenüber Die beiden
Klo tergei tlichen Grü  au En NI das Aus
teilen von evangeli chen Traktaten Katholiken,  ie
erlauben, Verteilung die Schulkinder

Die Katholiken Seitendorf Katzbach  ind be
grerig nach Erbauungs chriften Man hat er ucht die
katholi chen Gei tlichen  ie aufzuwiegeln; aAllein le eé
erklären,  ie ließen  ich mit die er ache Nich EII,  ie
hätten ni geéegen e Herrnhuter einzuwenden. In
Landeshut i t Eemn neuer katholi  E Pfarrer von Liegnitz
gekommen. Er elbe erregt nicht nur durch  eine egab
ten orträge viel Ufmerk amkeit  ondern hat auch chon
mehrere Bilder und katholi che Zeremonien abge chafft
Uund  ich m‚ die Verbe  erung der katholi  en Ule ehr
Erdten gemacht

Am mei ten Eruüuhrung mit Katholiken gibt eS V
mi chen Hermann eiffen Die ortige evangeli G
meinde i t direkt aus dem Katholizismus herausge  ch en,
und zwar traten IM Jahre 1784 Uunter Jo e II 600 See 
len über Die er ten 3wer Jahre predigten  ie Scheunen
und Böden; 1786 UL Bethaus und Pfarrhaus gebaut
Urch den ruck der Katholiken wurden ele wieder
abtrünnig 1811 traten 41 über; 826 wieder Die
Übertritte  ind Tlaubt, werden Aber jahrelang
verzögert und per önlich e  E* Das ÜbertrittsCV
i t neuerdings von auf 10 herabge e die nter
richtszeit H die eit die Enn Übertretender er t noch
beim katholi chen Pfarrer Unterricht gehen muß,
i t al o EIn Rekatholi ierungsunterricht von auf

ochen Die evangeli che Gemeinde be teht jetzt QAQus
630 Seelen und  chul  ichtigen KHindern. Da noch keine
evangeli che Ule vorhanden i t mü  en die Kinder Mn
die katholi che Ule gehen, wo man  ie dar beein 
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luü  en er ucht Ein Kaplan chenkte einem
14jährigen Jungen ein Paar Stiefel, Amt e nicht mehr
UW den „Lutheri  en Pferde tall“ gehe Eine Erweckung
begann vor 3 Jahren durch eber, die In Gnadenfrei
dQaren Zu ihr halten  ich vor Em junge eute,

Seelen, die iermal Iin der Woche zu ammenkommen.
Der Pa tor Böni ch i t ein demütiger und mit  einem
eringen Gehalt zufriedener Mann. Er geh  ört nicht den
Lweckten, e  ie aber und  chützt  ie Bi obm hat
überhaupt einen guten Eindruck von Böhmen In Stock -—
böhmen gibt PS8 mehr Übertritte als In Deut chböhmen.
Die alte Brüderkirche M gutem ndenken, i t
auch das Brüderge angbuch noch vorhanden ele atho
liken führen mn der Stille emn En mit ott nd

gibt 84 lutheri che und 54 reformierte Gemeinden.
„Die Reformierten verur achen den Lutheri  en ielen
ruck und ranktung, indem  ie ich die atho
li chen ehr Ungebührlich benehmen, alle den Straßen
 tehenden Kreuze, Heiligenbilder ud QApellen be chimpfen
und zerhauen. Sie  ind aQauch die Ur ache daß die Evange
li chen  eit 33  — ——  ahre katholi chen Fe ttagen keine eld  2
arbeit verrichten dürfen, weil  ich die Reformierten gegen
die Proze  ionen höch t tadelswürdig etragen en Ob
glei das lutheri che Kon i torium bewei en kann, daß

von den Lutheranern noch keine derartigen inge
hat eéweti en können,  ů  o werden  ie doch mit den E or 
mierten In eine Kla  e gerechnet, und da die reformierten
Lutheraner bei den Katholi mit leichem Namen e·
nannt werden Katholiken),  o eztehen ich dadurch
die beim Kai er eingegangenen Klagen die e or
mierten Quch auf die Lutheri  en Das lutheri che Kon 
 i torium ird  olcher Klagen vo  — Kai er QAn
gangen, weshalb die lutheri  en Prediger von den elben
oft 111  — und Warnungs chreiben erhalten,  ich als Diener
Chri ti ewei en und ihre Gemeinden dringend und
Ern ermahnen, mit ihren Mitchri ten In Frieden

en Das reformierte Kon i torium und rediger
hingegen nehmens nicht  o darum geht das Bilder
be chimpfen und „Zerhauen uimmer  ort.“

Wir  ind QAm nde der Dia poraberichte; wir wieder
olen die Sätze, mit denen wir Un ere Ausführungen Iäm
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Origen ahrbuchs) en und m denen  ich un er Urteil
äber die Dia poratätigkeit der Brüdergemeinde zu ammen 
aßt „Die er  tillen,  e  O en und weitherzigen Arbeit der
Herrnhuter Brüder und Freunde i t mit verdanken,
daß gei tliches en und bibli ch tiefe Frömmigkei m der
Zeit der Aufklärung nicht ganz Qus tarb, und daß Qaus
die en verborgenen Quellen nach dem rationali ti chen
inter chla der 11 lebendiger Chri tenglaube
und Chri tenliebe Mn Gemeinden und Tche trömte.“

— —  en
Lie erlein.

Jahrbuch Bod 21,


